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Wer keinen Sinn für mittelalterliche Städtchen und für ursprüngliches
Volks- und Brauchtum hat, wird Greyerz bei der Durchfahrt links liegen lassen
— wer sich aber hingezogen fühlt zu den Stätten, wo das Altertümliche noch
heute als das Heimelige empfunden wird, der wird diese Stadt mit den Wehr-
gängen, Ringmauern und Türmen, den eigentümlich ineinandergeschachtelten
Häusern, die hoch aus der abschüssigen Hügelwand aussteigen, mit viel Freude
durchwandern. Wenn einer noch dazu das Glück hat, an bestimmten Tagen wäh-
rend des Jahres im Städtchen zu verweilen, in denen gerade irgend ein Brauch
auflebt, so kann er nach dem Sprichwort 'mitmachen: Man soll die Feste
feiern wie sie fallen. So zum Beispiel am 1. Mai das Maisingen, wo im ganzen
Greyerzerland die Kinder, kaum dass sie das laufen erlernt haben, bis zum
Ende des Schudpfltchtalters und auch darüber hinaus, vor und in die Häuser
gehen, um Volkslieder zu singen. Eine grosse Anzahl Lieder', unverlierbares
Volksgut^ lebt hier auf, von morgens früh bis abends spät. Abends bis tief
in die Nacht hinein sind es dann die erwachsenen jungen Mädchen und Jiing-
linge, die vor und in den Häusern singen. Zum Dank für alle diese Ständlein,
die alt und jung bringen, geben die Leute irgendwelche Naturalien, den Kindern
meistens Gutzli, Schleckereien, und den Aeltern Wein und Torten.

Der Hauptplatz im Städtchen Greyerz, das, wie selten ein Ort, seinen mittelalterlichen
Charakter behalten hat

Mit Körben und Papiersäcken eilen die Kindt

von Haus zu Haus und von Laden zu Laden. Ol

ist es drollig, wie schûchtërn und leise die Kindt

ihre Lieder vorbringen

Links:

In diesem Hause, das
die Grëyerzer jedem Prem-
den gerne zeigen, wohnte
Chalanda, der am Hof des
Grafen Peter V. als Spass-
macher und als Minister
zugleich wirkte. Dieses
prächtige, historische Häus-
chen fällt besonders durch
die Anlagen der Fenster
mit der gemeisselten Be-
krönung, durch Wappen
und holzgeschnitzte Träger,
durch die uralten Türbe-
schläge, den Türklopfer,
den Glockenzug, den ver-
krümmten, mit dem Edel-
rost der Zeit bedeckten
Wandarm und durch die

phantastisch wirkende
Dachrinne mit dem wasser-
speienden Drachen auf

Von der Kapelle bei der Kirche, zieht sich die Ring«*

mit Wehrgang und vielseitigen Spitztürmen um das Stadl»

Oft begleitet die Gruppe ein Junge oder ein Vj,..|<||nj
handorgelsp'olen kann, und die welschen Volks»

dann doppelt so schön

Wer bewvn Sà à mtttvlattvrllà StSStvàvn unS kür ursprünxlivbss
Volks- unS lîrauebtum bat, wirS (Zrvz^er- bei à Vurvlikabrt Unk« Ilexen lassen
— wer sieb aber blnxe-exen küblt -u Sen Stätten, we Sas ^ltertümliebv nvvb
beut« als Sa« HebneUxe «mpkunSsn wwS> âer wirS àse Staât mit Sen Webr-
xänxvn, «wxmauern unS Lürmea, Sen «lxentümUvb wàainSvrxesvkavdtvltvn
Häusern, à boeb au» Svr adsäüsslxen llüxelwanS aulkstetxen, mit viel Vr«uS«
SurvbwanSer». Wenn ewer novb Sav.u Sa» (Aüvk bat, an bestimmten Laxen wäb-
ràS Ses Sabre» bn StäStoben -u verweUen, In Senen xeraâe irxenS ei» Srauvb
auklebt, »o Kann er naob Sei» Sprivdwort initniavbvnî ISkln »ob à Veste
keiern wie sie kalten. Se -um Làpiei aï» 1. Wal à» lllaisinxen, wo im xan-en
Krv^er-vànâ Sie tiwSer, kaum Sa»« sie Sa» lauten erlernt baden, bis -um
DnSv Se» SebüipMektalters unS auvb Sarüder diwau», ver unâ m Sie Häuser
xeben, um VolksUeSvr -u «lnxen. Dme xrosse à-abl kieSek, unverlierbares
Volksxut, lebt bier auk, von merxvns trüb bis abenâs spät. S-bsnS« bis tiek
in Sie âvbt binew »WS es Sana à vrwavb»enva junxvn iUläSvdv» unS Sünx-
Unxe, Sie ver unS w Sen Häusern »wxe». 2um Oaak kür alte Sliese StänSIein,
Sie ait unâ junx brlnxvn, xvdsn à laute wxeNSwelobv Naturalien, Sen lîwâern
meistens Vut-Ii, Sokleekereien, unâ Sen keltern Wein unS Lorten.

Oer I-Iauptplat- Im Ztäcltcken Lrs/srz, rias, vis selten sin Ont, ssinsn mittslalterllcksn
Lkarakter bekalten kat

kiit Körben unci kapisrsöcken eilen -ils Klà
von Klaus -u Klaus unci von backn ru l.à!»
ist es -wollig, vis sckllcktèrn unci leise -Ile l(ià

ikre biecisr vorbringen

links:

in ciiessm Klause, clas
ciie Ors/er-er jsclsm Krem-
cien gerne -eigen, voknte
Lkalancla, cisr am l-iot lies
(-raten peter V. als 8pass-
mocker unci als Minister
-uglslck virlcte. visses
präcktigs, kistoriscke Klaus-
cken tölit besonders ciurck
ciie Anlagen <isr ksnstsr
mit cisr gemeisssiten ke-
Krönung, ciurck Koppen
unci kol-gsscknit-te'träger,
ciurck ciie uralten lvrbs-
sckläge, cien lvrkioptsr,
cien Öiocksn-vg, cien ver-
krümmten, mit cism ^cisi-
rost cler ?eit becisckten
Wanäarm unci ciurck ciie

pkantastisck virksncie
vackrinne mit cism vosser-
speisnäen Orocken auf

Von cisr Kapelle bei cisr Kircks, zlskt sick ciie kiWM
mit Vkkrgang unci vielseitigen Spit-türmen um lies Ml»

Okt begleitet ciie Oruppe sin lungs o-ier ein ^ ^kanäorgelsp'olen kann, unci ciie vsiscken Volks»
clann cloppelt so sckön
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